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Vorwort 

  
 
 
Alle zwei Jahre erscheint der Personal-und Organisationsbe-
richt der Stadtverwaltung Bielefeld. Auch in diesem Jahr in-
formiert der Bericht in kompakter Form über wesentliche 
Kennzahlen und Entwicklungen aus den Bereichen Personal 
und Organisation.  
 
Anerkannt ist längst, dass es auch Aufgabe einer modernen 
Verwaltung ist, „gute Arbeitsbedingungen“ als einen wesent-
lichen Garanten und Erfolgsfaktor zu schaffen. Wir müssen 
Arbeitsplätze auch „in der Behörde“ zukunftsgerecht ausge-
stalten und damit zugleich die Attraktivität der Verwaltung als 
Arbeitgeberin fördern. Denn unsere Stärke und Handlungs-
fähigkeit als kommunale Dienstleisterin misst sich vor allem 
an der Kompetenz und Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.  
 
Als großes Dienstleistungsunternehmen mit mehr als 5.800 
Beschäftigten muss die Stadt Bielefeld ein professionelles Per-
sonal- und Organisationsmanagement praktizieren. Dabei 
befindet sie sich in einem ständigen Weiterentwicklungspro-
zess unter Berücksichtigung der demografischen Herausforde-
rungen sowie der finanziellen und rechtlichen Rahmenbedin-
gungen. 
 
Mit dem vorliegenden Bericht erhalten Sie als fachlich Inte-
ressierte aus Politik oder Verwaltung einen Überblick über die 
Beschäftigtenstruktur der Stadtverwaltung und die Schwer-
punktätigkeitsfelder der Organisation mit Informationen über 
wichtige Basisdaten für die Jahre 2015 und 2016.  
 
Bielefeld, im Mai 2017 
 
 
 

 
 
Rainer Kaschel 
Stadtkämmerer und Personaldezernent 
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Allgemeines
 
Der Personal- und Organisationsbericht 2017 
enthält die Beschäftigtendaten der Kernver-
waltung der Stadt Bielefeld, der Betriebe (ei-
genbetriebsähnliche Einrichtungen Umweltbe-
trieb „UWB“, Immobilienservicebetrieb „ISB“, 
Informatikbetrieb „IBB“ und Bühnen und Or-
chester) sowie der von der Stadt Bielefeld an 
Dritte (Jobcenter Arbeitplus Bielefeld, Zentrale 
Ausländerbehörde „ZAB“, Stadtwerke Bielefeld 
Rechenzentrum „SWB“, Chemisches u. Veteri-
näruntersuchungsamt Ostwestfalen-Lippe 
„CVUA“) zugewiesenen sonstigen Beschäftig-
ten.  
Berichtet wird - je nach Thema - über die Jah-
reswerte 2016 bzw. Stichtagsdaten 30.06.16 
entsprechend den Anforderungen des Landes-
betriebs Information und Technik NRW. 
 
Beispielsweise liegen der Krankenquote und 
der Schwerbehindertenquote die Jahreswerte 

zugrunde, den Beschäftigtenzahlen dagegen 
Stichtagszahlen. Zum Aufzeigen von Entwick-
lungen werden jeweils zusätzlich die Vorjah-
reswerte zum Vergleich dargestellt. Auf die 
Darstellung von Einzelthemen, die in anderen 
Berichten der Stadt Bielefeld behandelt wer-
den, wird an dieser Stelle verzichtet. Hierzu 
gehören folgende Veröffentlichungen: 
 
• Gleichstellungsplan 
• Gesundheitsbericht 
• Personalentwicklungskonzept. 
 
In der Vergangenheit wurde im Personal- und 
Organisationsbericht der Personal- und Versor-
gungsaufwand des Kernhaushalts betrachtet. 
Da der Personal- und Versorgungsaufwand 
(einschließlich der Veränderungen zum Vor-
jahr) ausführlich im Vorbericht zum jeweiligen 
Haushaltsplan dargestellt ist, wird an dieser 
Stelle künftig darauf verzichtet. 

 

Stellen und Beschäftigte 
 
Die Stadt Bielefeld verfügt über 4.770,6 Stellen 
(inkl. vorgehaltene Stellen für abgeordnete und 
zugewiesene Beschäftigte), in denen 5.880 
Beschäftigte tätig sind. 3.332 der Beschäftigten 
sind Frauen (Stand 30.06.2016). 
 

 
 
Die Zahl der Stellen ist durch Stelleneinsparun-
gen (-14,4 Stellen) entsprechend dem Haus-
haltsbegleitbeschluss vom 23.04.2015 redu-
ziert worden, während die Zahl der Beschäftig-
ten insgesamt um 148 Personen angestiegen 
ist. Dieser Anstieg ist überwiegend in dem 
kurzfristig entstandenen Personalbedarf für 
den Bereich der Betreuung und Versorgung 

von Geflüchteten begründet. Die vorhandenen 
Personalkapazitäten reichten zur Wahrneh-
mung der zusätzlichen Aufgaben nicht aus. 
Daher mussten im entsprechenden Umfang 
befristet neue Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter eingestellt werden. 
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Zur Differenzierung zwischen Beschäftigten-
gruppen wird bei der Stadt Bielefeld der soge-
nannte Berufsgruppenschlüssel1 als Analy-
seeinheit verwendet.  

Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung der 
Beschäftigtenzahlen nach ihrer Anzahl und 
vollzeitverrechnet (umgerechnet in Vollzeitstel-
len). 

gkuztk1 

 
 

                                        
1 Berufsgruppen Typische Einzelberufe 
  Verw Verwaltung Verwaltungs- u. geisteswissenschaftliche Berufe 
  Soz Gesundheit u. Sozialarbeit Sozialarb./-päd., Arzt/Ärztin, MTA, Gesundheitsaufseher/in 
  Erz Kindererziehung/Weiterbildung Erzieher/in, Kinderpfleger/in, -helfer/in, Musikschullehrer/in 
  Kün Künstlerische Berufe Regisseur/in, Musiker/in, Sänger/in, Tänzer/in, Schauspieler/in 
  BüT Bühnentechnische Berufe Bühnenhandwerker/in, Beleuchter/in, Maskenbildner/in 
  Tech Technische Berufe Ingenieur/in, Vermessungstechniker/in, Bauzeichner/in  
  FW Berufsfeuerwehr Beamte/Beamtinnen im feuerwehrtechnischen Dienst 
  Hw Handwerksberufe Kraftfahrer/in, Straßenbauer/in, Elektroinstallateur/in, Schlosser/in 
  Grün Pflanzenbau, Tierpflege, Forst Gärtner/in, Gartenmeister/in, Forstarbeiter/in, Forstwirt/in 
  Ents Entsorgungsbranche Straßenrein., Müllwerker/in, Kanalreinig., Ver- u. Entsorger/in 
  Rein Gebäudereinigung u. hausw. Berufe  Arb. für die Gebäudereinigung, Spülkraft, Hausgehilfin/-gehilfe 
  Ordn Ordnungs- u. Sicherheitsberufe (Schul-) Hausmeist., Bauaufseher/in, Verkehrsüberwach.-Ang.  
 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Beschäftigte 5459 5655 5716 5727 5762 5732 5880
Stellen 4553,8 4601,6 4737,3 4790,2 4793,1 4785,0 4770,6
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Verw Soz Erz Kün BüT Tech FW Hw Grün Ents Rein Ordn
2014 2.066 300 646 270 109 456 298 303 332 210 448 324
2015 2026 304 658 281 110 454 307 307 335 205 434 311
2016 2088 323 665 313 108 465 312 311 342 211 434 308
2014 Vollzeit 1.750 251 519 265 104 410 297 288 316 196 265 254
2015 Vollzeit 1729 253 537 278 104 411 307 294 320 189 265 246
2016 Vollzeit 1788 273 538 309 103 422 311 295 325 193 267 242
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Verw Soz Erz Kün BüT Tech FW Hw Grün Ents Rein Ordn
ab 55 J. 545 98 140 48 24 170 25 81 82 36 156 121
45-54 J. 883 105 157 79 44 174 80 130 129 68 179 115
35-44 J. 366 63 151 70 16 73 127 54 71 49 73 50
25-34 J. 219 56 168 85 23 42 76 33 49 49 22 18
bis 24 J. 75 1 49 31 1 6 4 13 11 9 4 4
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Stand 30.06.2016 
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Aufgrund des Geburtenrückgangs wird es für 
Arbeitgeber schwieriger, junge Fachkräfte zu 
gewinnen. Von diesen demografischen Auswir-
kungen ist auch die öffentliche Verwaltung 
betroffen, wie die Altersentwicklung der Be-

schäftigten verdeutlicht. Das Durchschnittsal-
ter der städtischen Beschäftigten ist in den 
letzten 10 Jahren kontinuierlich gestiegen von 
43,4 Jahre (2003) auf 46,8 Jahre (2016).  

 

 
Der Altersdurchschnitt ist in den Berufsgrup-
pen Ordnung und Reinigung (jeweils 50,2 J.) 

überdurchschnittlich hoch. Erstmals wurde 
dort die Grenze von 50 Jahren überschritten.  

 
 

0

50

100

150

200

250

u20 25 30 35 40 45 50 55 60 65ü

Alter in Jahren 

Altersstruktur der Beschäftigten 
  Stand 30.06.2016 



Stadt Bielefeld  -  Personal- und Organisationsbericht 2017 4 

 
 
Die vorstehende Grafik fasst Beamtinnen und 
Beamte und tariflich Beschäftigte zusammen. 
Unter der Rubrik „Sonstige“ sind besondere 
Beschäftigungsverhältnisse aufgeführt (insb. 
künstlerisches Personal Bühnen und Orches-
ter). 
Beschäftigte in einfachen Funktionen (E1-E4) 
arbeiten hauptsächlich im Bereich der Gebäu-
dereinigung (Rein). Beschäftigte im zweiten 
Einstiegsamt der Laufbahngruppe 1, dem sog. 
mittleren Dienst (A6-A9 m.D. bzw. E5-E8 bzw. 
S3-S8), arbeiten überwiegend in den Berufs-
gruppen Verwaltung, Erziehung, Handwerk, 
Grün, Ordnung (insb. Hausmeister/in), Entsor-
gung und Feuerwehr.  
 

Beschäftigte im ersten Einstiegsamt der Lauf-
bahngruppe 2, dem sog. gehobenen Dienst (A9 
g.D.-A13 g.D bzw. E9- E12 bzw. S9-S18), sind 
insb. in den Bereichen Verwaltung, Technik, 
Soziales und Erziehung tätig. 
Im zweiten Einstiegsamt der Laufbahngruppe 
2, dem sog. höheren Dienst (ab A13 h.D. bzw. 
E13), sind Beschäftigte verstärkt in den Berei-
chen Verwaltung, Technik und Soziales vertre-
ten. 
Die Zahl der Beurlaubten (Stand jeweils 30.06.) 
ist 2016 wieder leicht auf 228 gestiegen. In den 
Vorjahren waren es 226 (2015), 214 (2014) und 
251 (2013). Der Anteil an Beurlaubungen auf-
grund von Elternzeiten liegt bei über 50%. 

Die Organisation 
 
Schwerpunkte der Organisationsarbeit 2015 / 2016 
 
Einführung eines einheitlichen Dokumen-
tenmanagementsystems (DMS) 
 
Im Personal- und Organisationsbericht 2015 
wurde bereits als ein Schwerpunktthema der 
Organisation die Evaluation der Möglichkeiten 
und Notwendigkeiten der Einführung eines 
verwaltungsweiten DMS benannt. 
 

 
Auf Basis dieser Evaluation hat der Oberbür-
germeister ein Projekt unter der Leitung des 
Amtes für Personal, Organisation und Zentrale 
Leistungen sowie des Informatikbetriebes ein-
gerichtet, um ein DMS auszuschreiben und 
einzuführen. Ziele eines verwaltungsweiten 
DMS sind unter anderem das bessere Auffin-
den von Dokumenten, ein unmittelbarer Zu-
griff auf alle notwendigen Informationen über 

Verw Soz Erz Kün BüT Tech FW Hw Grün Ents Rein Ordn
Sonstige 3 2 3 312 24 1 1 3
h.D./LG 2 Ea 2 133 24 4 49 4 3
g.D./LG 2 Ea 1 949 258 123 2 358 20 23 47 8 16
m.D./LG 1 Ea 2 984 33 535 1 75 57 288 264 227 75 1 142
einf. Funkt./LG 1 Ea 1 19 6 7 23 65 128 433 147
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ein zentrales System, die revisionssichere Do-
kumentenablage und eine medienbruchfreie, 
vollständige Aktenführung. 
 
Das Vergabeverfahren hat im Jahr 2016 statt-
gefunden. Den Zuschlag hat die Firma Ceyoniq 
Technology GmbH mit ihrem Produkt „nscale“ 
erhalten. Bei der Auswahl des wirtschaftlichs-
ten Angebotes wurden neben dem Preis insb. 
auch die technische Leistungsfähigkeit (inkl. 
Arbeitsergonomie und Barrierefreiheit) und 
das Lösungskonzept der Anbieter berücksich-
tigt. 
 
Seit Beginn dieses Jahres bereitet das Projekt 
die Einführung des DMS vor. Hierzu wurde als 
erster Pilotbereich das Rechnungsprüfungsamt 
ausgewählt, mit dem zurzeit eine grundsätzli-
che Struktur erarbeitet und wesentliche Funk-
tionen geprüft werden. Hierbei werden die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit einbezo-
gen, um insbesondere Erfahrungen mit einer 
anwenderfreundlichen, modernen und IT-ge-
stützten Arbeitsumgebung zur elektronischen 
Bearbeitung von Verwaltungsvorgängen sam-
meln zu können. 
 
Für die weitere Pilotierung wurden folgende 
Bereiche ausgewählt: 
 

• das elektronische Bauantragsverfahren 
im Bauamt,  

• der Geschäftsbereich Fahrerlaubnisbe-
hörde und Kraftfahrzeug-Zulassungs-
behörde des Ordnungsamtes sowie 

• die elektronische Personalakte für Be-
amtinnen und Beamte im Amt für Per-
sonal, Organisation und Zentrale Leis-
tungen. 

 
Die Pilotphase ist zunächst bis 2018 terminiert. 
Im Anschluss soll das DMS sukzessive verwal-
tungsweit ausgerollt werden. 
 
Organisationsuntersuchung im Feuer-
wehramt 
 
Im Brandschutzbedarfsplan 2012 wurde auf die 
starke Arbeitsbelastung im gehobenen feuer-
wehrtechnischen Dienst hingewiesen, die sich 
durch eine hohe Überstundenzahl bemerkbar 
machte. In der Folgezeit hatte das Feuerwehr-

amt darüber hinaus verschiedene personelle 
Mehrbedarfe in unterschiedlichen Bereichen 
des Amtes aufgezeigt. Eine erste Schätzung des 
Feuerwehramtes ergab einen Mehrbedarf in 
einem Gesamtvolumen von rund 21 Vollzeitar-
beitskräften. 
 
Die aufgezeigten personellen Mehrbedarfe 
nahm das Dezernat 3 zum Anlass, diese im 
Rahmen einer Organisationsuntersuchung 
überprüfen zu lassen und dabei alle im Sinne 
einer Optimierung möglicherweise betroffenen 
Stellen und Strukturen des Amtes mit Ausnah-
me des Bereichs Einsatzdienst einzubeziehen. 
Unter der Leitung von Frau Erster Beigeordne-
ten Ritschel wirkten an diesem Prozess Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus dem Stab des 
Dezernats 3, dem Feuerwehramt, dem Amt für 
Personal, Organisation und Zentrale Leistungen 
sowie aus dem Personalrat mit.  
 
Inhaltliche Unterstützung erfuhr die Untersu-
chung durch die KGSt und den Gesamtsprecher 
der Freiwilligen Feuerwehr. Die Einbindung der 
KGSt erfolgte zur Unterstützung der Steuerung 
und des methodischen Vorgehens sowie zur 
Plausibilisierung der Ergebnisse u. a. vor dem 
Hintergrund der dortigen interkommunalen 
Vergleichsarbeit. 
 
Auf Anregung der KGSt begann die Untersu-
chung zunächst mit einer Stärken-Schwächen-
Analyse. Dieser Prozessschritt verfolgte das 
Ziel, in Workshops unter Beteiligung aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter (mit Ausnahme 
des Bereichs Einsatzdienst) Stärken und 
Schwächen im Handeln des Feuerwehramtes 
herauszuarbeiten und hierzu gemeinsam Lö-
sungsansätze zu entwickeln. Die Moderation 
übernahmen zwei erfahrene Kolleginnen aus 
dem städtischen Moderatorenpool. 
 
Auf Basis der Stärken-Schwächen-Analyse wur-
den Schwerpunktthemen identifiziert, die im 
weiteren Verlauf der Untersuchung einer nä-
heren Betrachtung unterzogen wurden. Dar-
über hinaus hatte das Feuerwehramt über 400 
interne Geschäftsprozesse mit Mengen- und 
Zeitangaben hinterlegt, die im Untersuchungs-
prozess durch verschiedene Methoden plausi-
bilisiert wurden. 
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Vorbehaltlich des Abschlusses der Schwer-
punktthemen „Leitstelle“ und „Einbindung der 
Wachabteilung in die Fachabteilungen“ wurden 
im Stellenplan 2017 personelle Mehrbedarfe in 
einem Umfang von 10,7 Stellen berücksichtigt. 
Diese Mehrbedarfe beziehen sich nahezu auf 
alle untersuchten Bereiche, vom Einsatzfüh-
rungsdienst über den Bevölkerungsschutz bis 
hin zur Aus- und Fortbildung. Die Vorschläge 
zur Optimierung der Aufbaustruktur des Feu-
erwehramtes sollen in einer Organisationsver-
fügung des Oberbürgermeisters umgesetzt 
werden. 
 
Weitere Schwerpunkte der Organisations-
arbeit in 2015 / 2016 
 
Zu den weiteren Schwerpunkten der Organisa-
tionsarbeit gehörten insb. folgende übergrei-
fende Projekte bzw. Arbeiten: 
 
• Projekt „Optimierung der städt. IT“ mit der 

Entwicklung eines Grobkonzepts für die 
Steuerung und die Organisation der städt. 
IT. Auf Basis der Projektergebnisse hat der 
Rat den Informatikbetrieb (IBB) zum 
31.12.2017 aufgelöst. In einem Folgepro-
jekt wird die Neuorganisation der städt. IT 
weiter vorangetrieben, um u.a. zum 
01.01.2018 die Aufgaben des IBB in die 
Kernverwaltung eingliedern und damit 
auch in eine neue Struktur überführen zu 
können. 

• In der Tarifrunde 2016 haben sich Gewerk-
schaften und kommunale Arbeitgeber auf 
eine neue Entgeltordnung innerhalb des 
TVöD geeinigt, zu der die Redaktionsver-
handlungen Ende Oktober abgeschlossen 
wurden. Die Bewertungen der Stellen in 
der Kernverwaltung und in den eigenbe-
triebsähnlichen Einrichtungen wurden 
überprüft und - bis auf Einzelfälle - zum 
01.01.2017 angepasst. Bereits mit dem 
Stellenplan 2017 konnte die Umstellung 
der tariflichen Bewertungen auf die neue 
Entgeltordnung vorgenommen werden. 
Inwieweit sich noch durch „persönliche“ 

Anträge auf Höhergruppierung Verände-
rungen ergeben werden, bleibt noch offen. 

 
Darüber hinaus wurden insb. folgende Themen 
und Projekte organisatorisch begleitet: 
 
• Schließung der Verwaltungsbücherei. Auf 

Grund des Anstiegs der Online-Angebote 
und aufgabenkritischer Überlegungen 
wurden die verbliebenen Aufgaben de-
zentralisiert. 

• Untersuchung der Bürgerberatung. Zur 
Umsetzung der geplanten Haushaltskonso-
lidierungsmaßnahmen (HSK) wurden der 
Aufgabenbestand kritisch hinterfragt, eine 
Stellenbemessung durchgeführt und wei-
tergehende Ansätze für Optimierungen er-
arbeitet. 

• Stellenbemessung in der Ausländerabtei-
lung. Im Hinblick auf die sprunghafte Ent-
wicklung der Zahl geflüchteter Menschen 
wurde ein Stufenkonzept zur Anpassung 
der Stellenausstattung entwickelt. 

• Reorganisation des Ordnungsamtes auf 
Basis von Untersuchungsergebnissen. Es 
wurden ein Geschäftsbereich „Verwaltung“ 
gebildet sowie die Außendienstaufgaben 
der Geschwindigkeitsüberwachung und der 
Überwachung des ruhenden Verkehrs or-
ganisatorisch mit der Bearbeitung der Ord-
nungswidrigkeiten verzahnt. 

• Evaluation der Projektergebnisse in der 
Zulassungsstelle. Betrachtet wurden insb. 
die Fallzahl- und Stellenbedarfsentwicklung 
sowie Optimierungen bei der Terminver-
einbarung. 

• Begleitung der Projektarbeit zur Fortent-
wicklung bzw. Ablösung von Vorverfahren 
im Bereich Meldewesen, Bußgeld und KfZ-
Zulassung. 

• Reorganisation des Sozialamtes zur Umset-
zung des HSK und vor dem Hintergrund des 
Einsatzes zusätzlicher Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Bereich der Betreuung 
und Versorgung von Geflüchteten. 
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Entwicklung der Schwerbehindertenquote (Jahresdurchschnittswerte) 

Betriebliches Vorschlagswesen 
 
Der letzte Sonderwettbewerb wurde im Jahr 
2009 durchgeführt. Von den damals 83 Vor-
schlägen konnten im Ergebnis leider keine be-
zifferbaren Einsparungen erzielt werden. 
Gleichwohl sollte 2016 erneut mittels eines 
Sonderwettbewerbs und attraktiver Prämien 
(Reisen und Sonderurlaub) die Aufmerksamkeit 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf das 
Betriebliche Vorschlagswesen gerichtet wer-
den. Ziel war es, attraktive Ideen einzuwerben. 
 
Mit 108 eingereichten Ideen lag die Teilneh-
merzahl deutlich über der durchschnittlichen 
Beteiligung der vergangenen fünf Jahre von 40 
eingereichten Vorschlägen. 
 
Wie sich die Zahl der eingereichten Vorschläge 
in den vergangenen Jahren entwickelt hat, 
zeigt die nachstehende Grafik. 

Unter den Prämien war eine Geldprämie in 
Höhe von 2.600 €. Der Einreicher hatte ange-
regt, eine Verfahrensänderung der Recher-
chemöglichkeiten im Bereich der Fingerab-
drücke dauerhaft umzusetzen.  

Dieser Vorschlag im Jahr 2016 führte zu einer 
messbaren Einsparung. 

Die anderen Ideengeberinnen und Ideengeber 
haben Sachprämien (Buch-/, Ishara-/ Theater-
Gutscheine) im Wert von 20 € bzw. 30 € erhal-
ten.  

Der Schwerpunkt der eingereichten Vorschläge 
lag im Bereich der Kunden- und Mitarbeiterori-
entierung sowie der Optimierung der Arbeits-
prozesse gefolgt von der Ressourceneinspa-
rung. Die Anerkennungsquote lag im Mittel bei 
rund 38 % und damit über der durchschnittli-
chen Anerkennungsquote der vergangenen 
fünf Jahre von etwa 27 %.  

 

Förderung von schwerbehinderten Beschäftigten 
 
Die gesetzliche Pflichtquote zur Beschäftigung 
Schwerbehinderter gem. § 71 Abs. 1 SGB IX in 
Höhe von 5 % erfüllt die Stadt Bielefeld seit 
dem Jahr 1999. 
Für das Jahr 2016 beträgt die Schwerbehinder-
tenquote 7,88 % (2015: 7,79 %).  

Im Jahr 2016 gab es 15 Neueinstellungen von 
Menschen mit Behinderung (darunter 4 Auszu-
bildende). Im gleichen Jahr wurde für 51 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter erstmalig ein 
Schwerbehindertenstatus festgestellt. 
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Integration von Menschen mit Zuwanderungshintergrund 
 
Mit Beschluss vom 20.05.2008 hat der Finanz- 
und Personalausschuss die Verwaltung beauf-
tragt, bei Neueinstellungen und besonders bei 
der Besetzung von Ausbildungsplätzen Bewer-
berinnen und Bewerber mit Migrationshinter-
grund verstärkt zu berücksichtigen.  
Das Kommunale Integrationszentrum unter-
stützt auf Basis des Integrationskonzepts für 
Bielefeld mit dem Motto „Wir fördern Integra-
tion!“ sowohl die innerstädtische als auch die 
gesamtstädtische Integration von Menschen 
mit Zuwanderungshintergrund.  
Zu der Frage „Wer gilt als Zuwanderer/in?“ 
einigte man sich 2009 für die Stadt Bielefeld 
auf folgende Definition: 
Personen mit Zuwanderungshintergrund sind 
• Personen mit einer anderen Staatsange-

hörigkeit 
• Personen mit der deutschen und einer 

weiteren Staatsangehörigkeit 
• Personen, die im Ausland geboren sind. 
Bei dem von der Stadt Bielefeld verwendeten 
Migrationsbegriff bleibt die Herkunft der Eltern 
bei statistischen Auswertungen unberücksich-
tigt. Beschäftigte aus Zuwandererfamilien, die 
in zweiter Generation in Deutschland geboren 
sind und die deutsche Staatsangehörigkeit 

besitzen, werden damit nicht mehr statistisch 
als Menschen mit Zuwanderungshintergrund 
betrachtet. Gerade aus dieser Generation von 
Zugewanderten hat es aber in den vergange-
nen Jahren verstärkt Einstellungen qualifizier-
ter Kräfte gegeben. Dies ist auch der Grund, 
warum der Anteil der Beschäftigten mit Zu-
wanderungshintergrund leicht zurückgegangen 
ist. Unter Berücksichtigung dieser Definition 
haben 16,6 % (974) der städtischen Beschäftig-
ten einen Zuwanderungshintergrund (Stand 
30.06.2016).  

Auf Bewerbungen von jungen Menschen mit 
Zuwanderungshintergrund wird im Kapitel 
Ausbildung näher eingegangen. 
 

 
 
Überdurchschnittlich vertreten sind Beschäftig-
te mit Zuwanderungshintergrund in den Be-
rufsgruppen Gebäudereinigung (72,6 %; davon 
96,0 % Frauen), Ordnung (insb. Hausmeister-
dienste mit 28,1 %, davon 45,05 % Frauen) und 

Künstler (31,5 %, davon 54,1 % Frauen), Ent-
sorgung (21,9 % , davon keine Frauen), Grün 
(24,6 %, davon 24,2 % Frauen) und Erziehung 
(17,0 %, davon 91,8 % Frauen). 

nein 
83,4% 

ja 
16,6% 

Beschäftigte mit 
Zuwanderungshintergrund 

Stand 30.06.2016 

Verw Soz Erz Kün BüT Tech FW Hw Grün Ents Rein Ordn ges.
2014 7,0% 7,7% 17,0% 31,5% 14,7% 5,0% 2,7% 15,8% 19,6% 21,9% 72,3% 28,1% 17,1%
2015 7,5% 7,9% 16,7% 31,3% 13,6% 4,8% 3,3% 16,9% 19,7% 19,5% 72,6% 27,0% 17,0%
2016 7,1% 7,4% 16,5% 28,1% 13,9% 4,7% 2,9% 16,7% 19,3% 19,0% 72,6% 27,3% 16,6%
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Ausbildung 2015/2016 
 
Bewerbungen   
 
Durch die eigene Ausbildung von Nachwuchs-
kräften wird sichergestellt, dass kontinuierlich 
qualifiziertes Fachpersonal für die zu erfüllen-
den Aufgaben vorhanden ist. 
In den Ausbildungsjahren 2015 und 2016 konn-
te die Stadt Bielefeld neben den Angeboten zu 
einer Beamtenausbildung im allgemeinen Ver-
waltungsdienst und im feuerwehrtechnischen 
Dienst jeweils 10 Ausbildungsberufe nach dem 
Berufsbildungsgesetz (BBiG) anbieten. 
 
Ein Ausbildungsschwerpunkt bildet wie auch in 
den Vorjahren die Ausbildung mit dem Ab-
schluss „Bachelor of Laws“ oder „Verwal-
tungswirt/ Verwaltungswirtin“ mit insgesamt 
45 Ausbildungsplätzen (2015:38).  
 
Bis zum Bewerbungsschluss gingen insgesamt 
1.356 Bewerbungen (2015: 1.602) ein. Zusätz-
lich gab es 91 Interessentinnen und Interessen-
ten (2015: 59) für Berufe, in denen im jeweili-
gen Einstellungsjahr nicht ausgebildet wurde. 
Im Verwaltungsbereich lag die Bewerberzahl in 
2016 bei 661 (2015: 587). Die Tendenz ist da-
mit im Gegensatz zu den vorherigen Jahren 
wieder leicht steigend. 
 
 
 

 
Die Bewerberzahlen in den Berufen des BBiG  
sind von Jahr zu Jahr schwankend (2015: 714), 
je nachdem, ob besonders begehrte Berufe wie 
Veranstaltungskauffrau/-kaufmann und Tier-
pfleger/ in angeboten werden.   
Mit 48 % (2015: 53 %) lag der Frauenanteil an 
den Bewerbungen insgesamt wieder niedriger 
als in den Jahren 2013 und 2014. Die Quote der 
Bewerberinnen für die nach dem BBiG ange-
botenen Ausbildungsberufe lag lediglich bei 
40,3 % (2015: 50,1 %). In den Verwaltungsbe-
rufen lag der Anteil der Bewerberinnen dage-
gen weiterhin mit 66,5 % (2015: 65,9 %) kon-
stant hoch. 
 
1,92 % der Bewerberinnen  und Bewerber 
(2015: 1,44 %) leben mit einer Schwerbehinde-
rung. Der überwiegende Teil bewarb sich um 
eine Ausbildung im Verwaltungsbereich. 
 
Unter den Bewerberinnen und Bewerbern 
waren 177 (2015: 193) Menschen mit Zuwan-
derungshintergrund. Dies entspricht einer 
Quote von insgesamt 13,05 % (2015: 12,05 %). 
Mit 15,3 % (2015: 15,5 %) lag der Bewerberan-
teil in den Verwaltungsberufen über der Ge-
samtprozentzahl, aber unter den Werten der 
Vorjahre.

 

Verw Soz Erz Kün BüT Tech FW Hw Grün Ents Rein Ordn
Frauen 114 16 103 43 5 11 1 15 1 302 39
Männer 35 8 7 45 10 11 9 51 51 39 13 45
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Bewerbungen 2016 

Bewerbungen Schwerbehinderte Zuwanderungs-
hintergrund 

ges. m. w. ges. m. w. ges. m. w. 
Bachelor of Laws 373 129 244 7 3 4 37 13 24 
Verwaltungswirt/in 288 92 196 9 4 5 64 18 46 
Zwischensumme Verwaltung 661 221 440 16 7 9 101 31 70 
Feuerwehr 
Brandmeister/in 222 215 7 0 0 0 21 22 0 
Zwischensumme Feuerwehr 222 215 7 0 0 0 21 22 0 
Kfz.-Mechatroniker/in 33 31 2 0 0 0 10 9 1 
Bauzeichner/in 64 43 21 1 1 0 12 8 4 
Bühnenmaler/in 71 10 61 2 0 2 6 2 4 
FAMI - Bibliothek - 88 27 61 3 0 3 6 0 6 
Forstwirt/in 44 44 4 2 2 0 1 1 0 
Gärtner/in 23 19 4 1 1 0 1 1 0 
Land- u. Baumaschinenmechatr. 9 9 0 0 0 0 0 0 0 
Straßenbauer/in 13 13 0 0 0 0 6 6 0 
Vermessungstechniker/in 37 36 1 1 0 1 7 7 0 
Zwischensumme Berufe BBiG 382 232 154 10 4 6 49 34 15 
Berufe, die im lfd. Jahr nicht ausge-
bildet werden 

91 28 63 0 0 0 6 5 1 

Gesamt 1.356 696 664 26 11 15 177 92 86 

Einstellung von Auszubildenden 

Einstellungen 

Einstellungen Schwerbehinderte Zuwanderungs-
hintergrund 

ges. m. w. ges. m. w. ges. m. w.
Bachelor of Laws 25 8 17 0 0 0 2 0 2 
Verwaltungswirt/in 20 7 13 1 1 6 2 4 
Zwischensumme Verwaltung 45 15 30 1 0 1 8 2 6 
Feuerwehr 
Brandmeister/in 7 7 0 0 0 0 2 2 0 
Zwischensumme Feuerwehr 7 7 0 0 0 0 2 2 0 
Kfz.-Mechatroniker/in 
Bauzeichner/in 1 1 0 0 0 0 0 0 0 
Bühnenmaler/in 1 0 1 0 0 0 0 0 0 
FAMI - Bibliothek - 1 0 1 0 0 0 0 0 0 
Forstwirt/in 1 0 1 0 0 0 0 0 0 
Gärtner/in 1 0 1 0 0 0 0 0 0 
Land- u. Baumaschinenmechatr. 6 2 4 1 1 0 0 0 0 
Straßenbauer/-in 
Vermessungstechniker/in 3 3 0 0 0 0 1 1 0 
Bauzeichner/in 2 2 0 0 0 0 0 0 0 
Zwischensumme Berufe BBiG 16 8 8 1 1 0 1 1 0 
Berufe, die im lfd. Jahr nicht aus-
gebildet werden 
Gesamt 68 30 38 2 1 1 11 5 6 

Die insgesamt 68 Einstellungen (2015: 66) ver-
teilen sich auf die Verwaltungsberufe mit 45 
Auszubildenden (2015: 38), auf den feuerwehr-
technischen Dienst mit 7 Nachwuchskräften 

(2015: 8) und auf die Berufe nach dem BBiG 
mit 16 Personen (2015: 20).  
Erfreulicherweise konnten sich Bewerberinnen 
und Bewerber mit Migrationshintergrund stär-
ker in dem Umfang im Auswahlverfahren für 
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die Verwaltungsberufe durchsetzen wie dies 
ihrem Anteil an Bewerbungen entsprochen 
hat. Die Einstellungsquote lag bei 17,77 % (Be-
werbungsquote:  15,28 %)  
Bei den Auswahlverfahren wird darauf geach-
tet, dass Bewerberinnen und Bewerber mit 
Zuwanderungshintergrund nicht benachteiligt 
werden.  

Auffällig ist, dass in den Verwaltungsberufen 
das Durchschnittsalter der Auszubildenden 
steigt.  
Viele haben schon eine Ausbildung oder ein 
Studium begonnen oder abgebrochen. 

Gewinnung von Nachwuchskräften 

Da die Ausbildung in den Verwaltungsberufen 
und im Feuerwehrdienst nur in Behörden und 
nicht in der freien Wirtschaft möglich ist, muss 
die Stadt Bielefeld wie andere Kommunen auch 
bedarfsgerecht ausbilden. Die Anzahl der Aus-
bildungsplätze in den Verwaltungsberufen 
wurde stufenweise in den letzten Jahren er-
höht.  

Die sinkende Zahl der Abgängerinnen und Ab-
gänger von allgemeinbildenden Schulen führt 
dazu, dass es zukünftig schwerer sein wird, 
motivierte und qualifizierte junge Menschen 
für eine Ausbildung gewinnen zu können. 
Hinzu kommt, dass der Anteil an Nachwuchs-
kräften mit Abitur steigt. Der Trend zum Studi-
um wird anhalten und macht somit Ausbildun-
gen ohne akademischen Abschluss weniger 
attraktiv. Der Bereich Personalwirtschaft ver-
sucht mit neuen Ideen im Ausbildungsmarke-
ting, aktiv für die Berufe der Stadt Bielefeld zu 
werben. Schülerinnen und Schüler der Biele-
felder Schulen können im Rahmen von Be-
triebserkundungen das Ausbildungsangebot 
der Stadt Bielefeld kennenlernen. Daneben 
nutzt die Stadtverwaltung intensiv die Mög-
lichkeiten, sich auf Ausbildungsmessen und in 
Schulen zu präsentieren oder  mit einem eige-
nen Infotag im Rathaus  für den Verwaltungs-
beruf zu werben.  

Seit 2012 ist die Stadt Bielefeld mit einer eige-
nen Facebook-Seite „Stadt Bielefeld Karriere“  
Online, um immer aktuell zu informieren.  
Zusätzlich gab es 2015 in den Sommerferien 

eine dreitägige Aktion „RathAusbildung“. Von 
den 12 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
konnten 2 Nachwuchskräfte gewonnen wer-
den. 
Nach einer Werbekampagne im Radio wurde 
nun ein Videofilm zusammen mit anderen 
kommunalen Arbeitgebern im Münsterland 
und Ostwestfalen-Lippe (abzubi-kommunal.de) 
gedreht, der in den Kinos auf eine Ausbildung 
im öffentlichen Dienst aufmerksam macht. 



Personalkennzahlen auf einen Blick 
(Anlage 1) 

2014 2015 2016 

Stellen 4.793,1 4.785,0 4.770,6 

Beschäftigte 5.762 5.732 5.880 

Beschäftigte vollzeitverrechnet 4.916,3 4.934,6 5.067,0 

Frauen  3.268 3.249 3.332 

Frauenanteil 56,7% 56,7% 56,7% 

Frauenanteil vollzeitverrechnet 51,5% 51,6% 51,9% 

Durchschnittsalter 46,0 J. 46,18 J. 46,28 J. 

Teilzeitkräfte  
(darunter Frauen) 

2.242 

(1939) 

2.177 

(1906) 

2.257 

(1971) 

Teilzeitquote 38,9% 38,0% 38,4% 

Schwerbehinderte 
(darunter Frauen) 

365 

(191) 

375 

(197) 

382 

(200) 

Schwerbehindertenquote 7,65% 7,79% 7,88% 

Beschäftigte mit Zuwanderungs- 
hintergrund (darunter Frauen) 

983 

(658) 

977 

(651) 

974 

(650) 

Beschäftigtenquote 17,06% 17,04% 16,56% 

Beurlaubte 
(darunter Frauen) 

214 

(187) 

226 

(186) 

228 

(198)

Beurlaubungsquote 3,7% 3,9% 3,9% 

Krankenquote2 6,44% 6,69% 6,90% 

Auszubildende3  
(darunter Frauen) 

135 

(79) 

141 

(77) 

158 

(88) 

Ausbildungsquote 2,3% 2,5% 2,7% 

Verbesserungsvorschläge 15 59 108 

2 jährl. Krankentage (Kalendertage) aller Beschäftigten * 100 / Anzahl Beschäftigte (31.12.) / 365 

3 Stand jeweils 31.12.
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